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Überblick über die wichtigsten rechtlichen Bestimmungen 
für Fischzüchter
J. Gaye-Siessegger

Um bei all den bereits seit langem geltenden sowie etlichen neuen Bestimmungen hinsicht-
lich der Haltung und Zucht von Fischen nicht den Überblick zu verlieren, sind in diesem 
Artikel die wichtigsten rechtlichen Regelungen zusammenfassend dargestellt.

Wasserrechtliche Erlaubnis
●   Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/

EG, Wasserhaushaltsgesetz
● Für die Nutzung von natürlichen 

Wasserressourcen wird eine Er-
laubnis nach dem Wasserhaus-
haltsgesetz benötigt, welche eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung 

einschließen kann (Vorprüfung 
des Einzelfalls nach dem Lan-
desgesetz über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung - LUVPG).

Genehmigung bzw. Registrierung 

nach neuem Fischseuchenrecht
● Aquakulturrichtlinie 2006/88/EG, 

nationale Fischseuchenverord-
nung

● Wer in einem Aquakulturbetrieb 
Fische hält, verbringt oder abgibt 

oder tote Fische oder Teile davon 
verbringt, abgibt oder verwertet, 
bedarf einer Genehmigung durch 
das zuständige Veterinäramt.

● Nur registrierpflichtig sind Anla-
gen, in denen Fische gehalten 
werden, die nicht in den Ver-
kehr gebracht werden sollen 
(z.B. Zoos), Angelteiche sowie 
Aquakulturbetriebe, die Fische 
aus Aquakultur direkt in kleinen 
Mengen ausschließlich an den 
Endverbraucher oder an örtliche 
Einzelhandelsunternehmen, die 
die Erzeugnisse direkt an den 
Endverbraucher abgeben, in den 
Verkehr bringen.

● Siehe AUF AUF 2009, Heft 1.

Zulassung bzw. Registrierung 

nach Lebensmittel-Hygienerecht
● Verordnungen (EG) Nr. 852, 853 

und 854/2004
● Betriebe, die Fischereierzeug-

nisse herstellen, be- oder verar-

beiten oder lagern, benötigen bis 
zum 31.12.2009 eine Zulassung. 
Diese Zulassungen werden in 
Baden-Württemberg von den Re-
gierungspräsidien durchgeführt.

● Betriebe / Fischzüchter, die 
Lebensmittel (ausgenommene 
Fische, Fischfilets, Räucherfisch) 

direkt am Ort der Verarbeitung 
oder Lagerung an den Endver-
braucher, in der Regel Privat-
personen, abgeben, müssen 
nicht zugelassen, aber von den 
Lebensmittelüberwachungsbe-
hörden registriert werden.

● Weitere Angaben siehe Beitrag 
von Dr. Murmann (RP Freiburg) 
in dieser AUF AUF-Ausgabe.

Zulassung als Transportunter-
nehmer
● Verordnung (EG) Nr. 1/2005 

über den Schutz von Tieren beim 
Transport, nationale Tierschutz-
transportverordnung

● Die Verordnung (EG) Nr. 1/2005 
gilt für den Transport von Wir-
beltieren, der in Verbindung mit 
einer wirtschaftlichen Tätigkeit 

durchgeführt wird.
● Ab einer Strecke von 65 km 

benötigt jeder, der auf eigene 

Rechnung oder für andere Fi-
sche befördert, eine Zulassung 
vom Veterinäramt.

● Für den Transport von Fischen 
ist kein behördlicher Sachkun-
denachweis erforderlich.

● Ab einem Transport von 8 h wird 
eine Zulassung für „lange Beför-
derungen“ benötigt.

● Siehe AUF AUF 2007, Heft 1.

Schlachtung und Tötung von 
Fischen

● Richtlinie 93/119/EG über den 
Schutz von Tieren zum Zeitpunkt 
der Schlachtung oder Tötung, 
nationale Tierschutzschlachtver-
ordnung

● Das Betäuben und Schlachten 

oder Töten der Tiere haben so 
stattzufinden, dass den Tieren 

nicht mehr als unvermeidbare 
Aufregung, Schmerzen, Leiden 
oder Schäden dabei entstehen.

● Es darf nur derjenige Fische 

betäuben, schlachten oder töten, 

der über die notwendige Sach-
kunde verfügt. Es ist jedoch kein 

behördlicher Sachkundenach-
weis erforderlich.

● Siehe AUF AUF 1997, Heft 3.

Kennzeichnungsvorschriften für 
Fisch und bestimmte Fischereier-
zeugnisse
● Verordnung (EG) Nr. 104/2000 

hinsichtlich Verbraucherinfor-
mationen bei Erzeugnissen der 
Fischerei und der Aquakultur, 
nationales Fischetikettierungs-
gesetz

● Diese Kennzeichnung umfasst: 
a) die Handelsbezeichnung der 
Fischart, b) die Produktionsme-
thode und c) das Fang- oder 
Erzeugungsgebiet.

· Diese Angaben müssen auf jeder 

Stufe der Vermarktung vorliegen. 
Und außer bei der Abgabe an 
den Endverbraucher müssen 
sie zusätzlich noch um den wis-
senschaftlichen (lateinischen) 
Namen der betreffenden Fischart 
ergänzt sein.

● Betroffen sind alle Arten Süß-
wasserfische und zwar dann, 
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wenn es sich um ganzen oder 
bearbeiteten Fisch handelt. Nicht 
betroffen ist hingegen verarbei-
teter Fisch, also Salate, Fisch in 
Aspik und Ähnliches.

● Siehe AUF AUF 2002, Heft 1 und 
AUF AUF 2003, Heft 2.

Aquakulturbewirtschaftung nicht 
heimischer und gebietsfremder 
Arten
● Verordnung (EG) Nr. 708/2007 

über die Verwendung nicht hei-
mischer und gebietsfremder 
Arten in der Aquakultur

● Die Einführung nicht heimischer 
Arten und die Umsiedlung ge-
bietsfremder Arten müssen in 
einem aufwändigen Verfahren 

genehmigt werden, das auch 
eine Umweltverträglichkeitsprü-
fung einschließen kann.

● Die für die hiesige Aquakultur 
wichtigen, nach der Definition 
der Verordnung nicht heimischen 
Arten, wie z. B. Regenbogenfo-
relle, Bachsaibling und Karpfen, 
sind von der Verordnung nicht 
betroffen.

● Siehe AUF AUF 2008, Heft 4.

Aal-Verordnung und Handel mit 
Aalen
● Vorschriften der Aal-Schutzver-

ordnung (Verordnung (EG) Nr. 
1100/2007 mit Maßnahmen zur 
Wiederauffüllung des Bestands 
des Europäischen Aals) in Kom-
bination mit der Listung des Aals 
in den Anhängen des Washingto-
ner Artenschutzübereinkommens 
(CITES)

● Nach der neuen EU-Aal-Verord-
nung müssen die im Aalfang tä-
tigen Fischereibetriebe registriert 
werden. Außerdem muss nach 
CITES bzw. der Artenschutzver-
ordnung (EG) Nr. 338/97 nach-
gewiesen werden, woher alle 
Europäischen Aale stammen, 

die gehandelt werden. Daher 
sollte beim Zukauf von Aalen für 
Vermarktung und Weiterverkauf 
auf die Registriernummer des 
Lieferanten auf dem Lieferschein 
geachtet werden. Denn diese 
Verkaufsunterlagen, die die ent-
sprechenden Registriernummern 
enthalten, sind der Nachweis der 

Besitzberechtigung bzw. des 
legalen Erwerbs.

● Grundsätzlich gilt beim gewerbs-
mäßigen Umgang mit Tieren 

besonders geschützter Arten 
(nach CITES) und dazu zählen 

seit Mitte März 2009 Europäische 

Aale: wer solche Tiere erwirbt, 
be- oder verarbeitet oder in Ver-
kehr bringt, hat hierüber Buch 
in Form eines Aufnahme- und 
Auslieferungsbuchs zu führen. 
Die entsprechenden Angaben 
sind täglich und in dauerhafter 

Form zu machen. Ab einem 
Verkaufswert von über 250 € 

müssen dabei nähere Angaben 

zum Käufer (Name, Anschrift) 

gemacht werden.

Aquakulturstatistiken
● Verordnung (EG) Nr. 762/2008 

über die Vorlage von Aquakul-
turstatistiken durch die Mitglied-
staaten

● Die Mitgliedstaaten müssen der 
Kommission Statistiken über alle 
Aquakulturtätigkeiten im Süß- 

und Salzwasser unterbreiten: 
jährlich über die Endproduktion 

(Menge und Erlöspreis) der 
Aquakultur aufgegliedert nach 
Arten, Umgebung und Technik, 
den Besatz für die Aquakultur 
auf der Grundlage von Fängen 

und den Output von Brutanlagen 
(Erzeugung von Eiern, Setzlin-
gen und Jungfischen) sowie alle 

drei Jahre über Strukturdaten der 
Aquakulturbranche.

● Die Datenerhebung erfolgt im 
Regelfall durch Abfragen oder 
Schätzung mit statistisch gesi-
cherten Methoden.

Des Weiteren ist möglicherweise 
von Interesse:
Ökologische/biologische Aqua-
kultur
● Verordnung hinsichtlich der öko-

logischen Erzeugung in Aquakul-
tur

● Die Verordnung mit Durch-
führungsbestimmungen wird 
voraussichtlich im September 
veröffentlicht.

● Sie soll ab dem 1.1.2010 gel-
ten.

● Eine Zusammenfassung der 

wichtigsten Bestimmungen für 
die ökologische Erzeugung wird 
nach Veröffentlichung im AUF 
AUF erscheinen.


